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Amtlicher Theil.
. "^c. k. k. Apostolische Majestät habcn folgendes
'lllnhöchstrs Bcfehlschreibcn allcrgnädigst zn erlassen
^rl lht!

Dem dcrmaligcn Militärvcrpftcgsinspcctor zn Prag
^l'erslen Gnstav Edlen v. K a h l c r t und

dem Major August S c h e r f c u c d c r , dcs Ruhc-
!wndes. ist ii, Anerkennung ihres thätigen und crspricß-
l'chcn Wirlens in ihrer Eigenschaft als militärische M i t '
wlcdcr vei dcr im vorjährigeil Kriege ins Lcbcn gcru-
lciicil Voealsanilätscommissiou in Wien Meine belobende
'lncrtcnnnng bekannt zu geben.

Ich verleihe dem Îtegimeutsarzte erster Classe Emil
Vock, des Infanterieregiments Freiherr v. Knhn Nr. 17,
!"r scinc währcnd^der vorjährigen Eholcraepidcmic im Gar-
'"soiisspitalc zu Laibach mit aufopfernder Hingebung
Neleistctcn Dienste das goldene Vcrdicnsttrcuz mit der
Krone, nuo

cs ist dem pcnsionirteu Oberwliudarztc Michael
petrov ich aus gleicher Ursache, dann
.„ dem ftensionirlen Regimcutsarzlc Jakob F r ö h l i ch
l " ' scinc schr thätigen und erfolgreichen ärztlichen Lci-
''"'gen der Allsdruck Meiner Zufriedenheit bekannt zn

^xcnburg, dcu 8. September 1867.

Fran.; Joseph in. 1>.

, . . , Se. t. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
M t e r Entschließung uom.".. September d. I . den Tiln-
'nr-^cgiernng^rath und Ministcrialsccrctär Dr. Alexan-
"', bitter v. P a w l owSki zum Director dcr Thc^

!̂ >nnischen Akademie allcrgnädigst zn ernennen und
^ ' " zn dem Titel eines Rcgicrnngsrathcs taxfrei auch
^ ' " Eharaktcr eines Regicrungsralhcs allcrgnädigst zn
""leihen gcrnht.

. ^hrc Majestät die Kaiserin Karolina Augusta habcu,
"!^ höchstc Schutzsran des Stcrnkrenz-Ordcns, die erle«
^ t c Stelle cincs Secrclärs des genannten Ordens dem
^'tionörathc im Ministerium des laiscrlichcn Hanfes
' ' ? des Acußcrn Ntaximilian Frcihcrrn von W e r n e r
Obigst zu verleihen geruht.

s Dcr Minister und Leiter dcs Handelsministeriums
^ dcn Staatshaupteasfenofficial Adolph Koch Edlen
hs!' ^ a n g c n t r c u zum Easscvcrwaltcr bei dcr niedcr-
^""ichischcn Postdircctionscassc ernannt.

Nichtallltlicher Theil.
3er M«5ka«tr Slavcnrlinglcß.

Ein polnischer Riicllilicl.

,>> , "^N'nßcu hat scine geheimen Pläne und kann das
,u. s ' " " cs Ehrgeizes crrc'ichen. Nicht Rußland ist cs,
w i i ? ^ ! " ^ " ' b 'ch" Projcclcn leiden könnte, sondern cs

^ i und Herr seiner Handlnngen bleiben."
^ ^ "Use Wortc finden fich in einer vertraulichen Dc-
c i n c V ^ ^ " l " ' ^lcssclrode voiu 10. December 182'),
Mai, f ' ^ s l h c , die mit Recht eine gewisse Berühmtheit
Acus' ^ ^ M a n inuß hcntc oft an die merkwürdige
w i t ? " " a des russischen Staatstanzlcrs denken, und nicht
dcr i> ^ hat dcr polnische Schriftsteller Ju l ian Klaczto,
Ablin,^s "^evuc dcs dcn^ Moudee" ciuc vortreffliche
V ^ - ^ l i n g über die ..ethnologische Anstel lung" in
^'stellt ^ "^'^fcutl icht, sic an die Spitze seiner Arbeit
d<^, ' ^'laczko gibt cinc Genesis, eine kritische Schil-
^cdci f Moslancr Ausstellung nnd ihrer politischen
hi^. " l ; , er gibt sie vom polnischen Standpunkte, dcr
lilit ^ s ' ^ der richtigste und vernünftigste ist. M a n
"^icst), ^ ^ vollständiger noch besser über dcu
b'cscr ! ^""slavistischeu Schwindel geschrieben, altj cö
slen B ^ . " ' ^ c Einigrant lhnt. Er sieht in dcn klein«
welche ! - ^ " die große Ursache, die treibende Kraft,
Beine S . ^ " unscheinbarsten Knndgcbungen steht.

^atyrc ist eine ernste politische Warnung,
dcn Clfu, ^ ' ' ^ " ' s t ' schc Idee, s ^ t Klaczto, hat durch
gcwonnc, ^ " s ' " ' s im vorigen Feldzngc ncnc Nahrnng
nllc Gcd'', s '^ ^ " ' Schlacht von Küniggrätz lebte der
Tcrptn- '' ^ "? laud innsse alle Slaven nnler scineni
a»f. ^ !s , , / ' " " n i g c n trachten, mit verdoppelter Stärke

in Petersburg und Moskau
^"' T u r l . unzufriedenen christlichen Bevölkerungen

' , " " d die Haltung der österreichischen Slave»,

niemals sendete man zahlreichere Emissäre ans, als in
dcn letzten zwölf Monaten, als jetzt. Niemals früher
fprachcn die Söhne Nnr i t s mit fo großer Ueberzeugung
deu Vers dcs altcn Dcrschawin nach:

„ . . . . Noch cincu Echritt,
Gclicdteö Nuhland — und die Welt ist dm i ! "

M a n kann diese St immuug in dcn Leitartikeln dcr
„Moölaucr Zcituug" verfolgen, die uutcr Katkofss 3tc-
daelion seit füuf Jahren dic Schlagworle des echten
Nlissenthnms ausgibt nnd einen bis in die Ministerien
hinaufreichenden Einflnß übt. Ain W . October 1806
erklärte das M a l t , Preußen und Rußland Hütten gcmcin-
samc Interessen, nnd iltnßlnud könne um so eher mit
Preuße» gehen, als Preußen durch die orientalische Frage
nicht berührt nnd scinc Haltung im Oriente dnrch an-
derweitige Vortheile bedingt werde, welche ihm Rußland
zn bieten vermöchte. Am 17. Februar 1807 brachte
das Orgau Katkoffs ein förmliches Manifest, worin cs
unter anderem hieß: „D ie nc.lc Acra fängt an deutlich
zu wcrdcu, und für nns Rnfscn hat sic cine besondere
Tragweite. S ie ist im eigentlichen Sinne u u f e r e ,
sie rnft eine ucuc Welt ins Leben, die bisher im D u n -
keln, in Erwartung ihrer Geschicke geblieben: die grie-
chisch-slavische Welt. . . . Die lebenden Geschlechter wer-!
den große Veränderungen, große Thaten nnd große A i l -
dnngcn schcn. Schon entwickeln sich unter dem wurm-
stichigen Vager dcr ottomanischen Tyrannei drei frische
nnd kräftige Nalionalitäts-Grnpften: die flavifchc, helle-
nische und rumänische, die dnvch alle Bande dcö natio-
nalen nnd rcligiösen Bebens mit Rußland verbunden sind.
Bilden sich dicsc Gruppen aus, dann wird sich cincS
Tages ein'ucucs Nußland erheben. Es wird nicht mchr
allein in dcr Wclt stehen; anstatt dcr finstern asiatischen
Macht, dcrcu Anschein cs bis jetzt hatte, wird eö eine
nothwendige moralische Kraft Europa's, eine griechisch-
slavische Eiuilisation wcrdcu und die germauisch-roma<
Nische Civilisation ergänzen, die sonst unvollendet bliebe
nnd in ihrer nnfrnchtbarcn Ansfchlicßlichkcit stillc stünde."

Am nächsten Tage brachte dasselbe B la t t durch cinc
I ron ie dcs Znfalls eine vergleichende Statistik dcs öffent-
lichen Unterrichts in Rußland nud der Türkei. I u dcm
Reiche dcs SnltanS gicbt cs, nach dcn officicllcn Anga-
ben für 1805>, ans cinc Bevölkerung von fnnsnndzwau'
zig Mi l l ionen fünfzchntanscnd Schnlcn mit etwa fcchs-
malhnndcrttanfcnd Schülern, im „heiligen" Rußland,
dagegen für cinc fünfundsicbzig Mi l l ionen übersteigende
Einwohnerzahl, uach der günstigsten Schätzuug — zwan-
zigtanscnd Schnlen mi l acht- bis ucunhnndcrttanscnd
Schülern. Nnßland steht also in Betreff dcs öffentlichen
Unterrichts, uach Angabc dcs Blattes, in dem das in .
carnirtc Rnssenthnm thätig ist, nicht nnr hinter allcn
anderen Bändern Enropa's, sondern selbst hinter dcr Türkei
wcit znrück Dicsc clwas bcschämcndc Thatsache hinderte
indeß Hcrrn Katloff nicht, am 7. Apr i l wicdcr scin '.'icb.
lingöthcma zu variircn. Rußland mns,c fnr d>c slavi-
schen Böller dasselbe thun, was Frankreich für die roma-
nischen, Prenßcn für dic dcntschen Stämme. „D ie Auf-
gabe", hicß cs iu dcr Moskauer Zeitung, „ist edel, wcil
frci von Sclbslfncht (.'); sie ist wohlthätig, dcnn sic wird
dcn Tr inmph dcs Nationalitäts-Principcs vollenden und
dem modernen Gleichgewicht Europa's cinc fcsle Unter-
lage geben; sie ist Rußlands uud seiner Grö>;c würdig;
sic ist ungchcncr, und wir habcn dlc fc,lc Ueberzeugung,
daß Rnßland sie erfüllen wird."

Unter dcm Eindrucke dlc>cr St immung nahm man
dcn Gedanke» dcr Moskauer Ausstellung auf. Er war
bcrcits im Jahre 1864 von der Moskauer Gesellschaft
dcr Frcuudc dcr Naturwisscnschaft gefaßt worden. M a n
wollte cinc Ansstcllnng sämmtllchcr dcm russischen Scep-
ter unterworfenen Böller in ihren Trachten, Gewohn-
heiten ihren Waffen und ihrer Vcbcuöwclsc veranstalten,
nm die Grüße des Vaterlandes, die Mannichfaltigkcil
seiner Unterthanen in das beste ^.cht zu setzm, nm das
lmliac Rnßland in verkleinertem Maßstabe dcr Anbetung
der Gläubigen ausznschc». Es handcllc sich also um
eine specifisch russische A u s M n n g ohue pol.t.schc Bc-

^ " "Dieser Plau fand wenig Beifal l , nnd obwohl sich
ciuiac Gelehrte desselben mit Eifer annahmen, schlief die
Sache ein bis dcr vorjährige ^cldzug und dic ncn-
erwachten panslavistischcu Idccu sic bclcbtcu. Aus dcr rus.
sischeu Ausstellung ward eine allgemeine slavische, die
politische Seite trat in dcn Vordcrgrnud, und nnn er.
frcntc sich dcr Pla» bald dcr nmfasfcndstcu Unterstützung.
Die kaiserliche lvamilie, die Großen dcs Reiches spende-
te» Geschenke, cin Großfürst übernahm die Präsidenten
nmrdc in dem AnsstellungS.Eount'''. Ba ld sprach man

auch von dcm ..Slavencongrcssc", dcr mit der Ansstcl>
lung vcrbnndcn wcrdcn sollte, natürlich blos zu „wissen-
schaftlichcn" Zwecken, dic Wissenschaft unter Leitung moS»
kowitischcr Kämmerer, Obersten und Erzpriestcr. Alle
slavischen Vrndcrstämmc wurden nach Moskau „zum
hohen Fcstc" geladen, uud die officiellc „Russische "Cor-
rcspondcnz" bcrnhigtc gleichzeitig, im Apr i l , dic benach
bartcn Regicrnngcn. Nnßland, versicherte das Organ
dcs Ministers Walujcff, habe stets das Wohl aller S l a
vcn ohne jeden ehrgeizigen Hintergedanken gewollt. „ D a s
vorausgesetzt, taun man vcrnnnftigcrwcife nicht von un«
verlangen, daß wir unsere Vergangenheit verleugnen sol-
len. W i r lassen unsere Gäste in dcm Glauben, daß sie
zu einer Nation gekommen sind, v o n de r s ie a l l e s
zu e r w a r t e n h a b c n , ohne etwas von ihr fürchten
zu müssen; wi r wcrdcn ihrcn Kummer hören, und die
Erzählung ihrer Leiden wird die Bande, wclchc nnS an
sic knüpfen, nnr fester schlingen können. Wenn sie in-
dcß cincn Vergleich zwischen ihrer nnd unserer politischen
Lage anstellen, wcrdcn wir nicht so kindisch sein, ihnen
einznrcden. daß sic sich in den für dic slavische Entwick-
lung günstigsten Verhältnissen befinden. W i r halten
dicsc Verhältnisse im Gegentheil für schlecht, das haben
wir hundertmal gesagt und können cs noch sagen."

Am 5. M a i 1807 ward die „ethnologische Aus
stcllung" in dcr großen Moskauer Reitschule von dem
Ezar pcrsöulich eröffnet, nnd zwei Monate lang konnte
jeder Sohn N u r i t ' s , vorcmsgcsctzt, daß cr im Stande
war , einen Rnbcl Eintrittsgeld zu bezahlen, dic Herr«
lichtcitcn bestauucu. Die auswärtigen Slaven, dic „ B r ü '
dcr" aus Oesterreich und dcr Türkei, hatten ihren" Platz
zwischen dcn eigentlichen Russen und drn „Brüdern"
aus Asien, den Tar ta rcu , Samojcden, Tschuktschen,
Tschcrcmisscn, Turtomanen. Khirgisen, Baschkiren, Ost '
jakcn uud M u t e n ; eine polnische Abtheilung fehlte, man
hatte den verhaßten Namcu vcrmicdcu und dafür eine
masurifchc, podlachischc. littanischc, samogilische Abthci
luug errichtet. Alle Nationalitäten wurden natürlich
durch auögcstopftc Figuren dargestellt, die sich lächerlich
gcnng ansunhmcn; allc warcn idcalifirt, mit Ausnahme
dcr großrussischen Abtheilung. Hicr waren die realen
Fetzen, dcr natürliche, unergründliche slavische Schmutz
ohnc Verschönerung wiedergegeben, und Katloff selbst bo
klagte sich bitter darüber, daß man nntcr den dreißig
weiblichen „Typen" nicht cin einziges erträgliches Gesicht,
sondern blos p l M p c Gestalten mit blöden, glotzenden
Augen und Kartoffelnasen finde.

Dcn slavischen Gästcn schien freilich alles wunder,
bar, was bei dcr Znsammcnsctznng dcr slavischen Depu^
tation ganz natürlich ist. M i t Ansnahmc Palacky's
Rygcr'ö und Branncr's, sagt Klaczko mit mchr Offen-
heit als Höflichkeit, waren cS lantcr ganz obseurc Men-
schen, die gerührt wurden, wenn cin General in großer
Uniform mit ihnen sprach, uud von dcr Audienz bei
cincm Minister im Zustande tiefster Zerknirschung hin-
weggingen. M a u behandelte sie herablassend, sic wohn-
ten in Hotels crstcu Ranges, fuhrcn in Waggons erster
Elasfc, tranken echten Ehampagner so viel sie wollten
— wie solltcn sie nicht entzückt gewesen scin? Die
Warnuugsrufc dcr polnischen Blätter in Posen und
Gal iz icu, die Lcidcn PolcuS giugcu spurlos an ihnen
vorüber, und sie vergaßen bei russischem Champagner,
daß die Polen ja auch slavifchc Brüdcr scicn.

Dcr erste officicllc Empfang der Gäste fand am
10. M a i in Ezenstochau statt. Die Generale Kokhanoff,
Glcboff nnd cine Mcngc andcrcr militärischer Notabi l i -
tätcn warcn auf dem Bahnhöfe anwesend. M a n führtc
dic Deputation in das berühmte Paulincrklostcr mit dem
wuudcrthäligcu, durch ganz Polen gefeierten Maricnbildc
vor dcm cinst Sobicski gekniet, ehe cr zur Ncttuug Wicns
ausgezogen. Znm Ncrgcr dcr slavischen „B rüdc r " svra
chcn die Mönche sic lateinisch an; eincr derselben näliert,-
sich cincm c^cchischcu Dcputirtcn nnd flüsterte- i l -
anch I h r geht nach Moskau? Daö hät cn w i r " n / i <
erwartet?" Darüber großer Acrger ^

der sich darin Lnft mach^ daß sie den r isch , N " ' '
rcn gegenüber außcru: Die Polen w i , ^ ' -^ ^ " ^ '
plündert, wie man saglc, denn C ^ . ^ " " ' ^ t ' ° ^ -
reich. . Gcwiß", füg? z'^z ' ^ t o c h a u ftt noch schr

tmig auf diefe Unregelmäk akeit d.« ^ ' ? " ' l c h e ^ " w a l .
zu machen!" " " ^ M i t des DlcnstcS nufmellsam

Polen?hnn?Hlt" ^ ^ " " ' " " ^ ' i.n stehenden

ilmcn di i ^ ^ " ' " " ' I ? ' n". Da die mciftcn ron
^ " . ^ . ^ . ^ M a r n trugcn. dicsc aber. ci« polnisches Na.

nonal^ojluin, in Wnrschn» strena reipö'tt ist. so mußte
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die Negierung eine eigene Gcgcnpolizei organisircu, um
die Czamarentrügcr vor der Verhaftung durch die gewöhn-
liche Polizei zu schützen. Dem Festbankett im russischen
Club präsidirte General v. Minkwitz, ein Deutscher vom
reinsten Wasser, der weder russisch noch ein anderes sla-
visches Idiom versteht. I n Folge dessen ward bei dem
Bankette nur deutsch und französisch gesprochen, was
jedoch die Stimmung nicht beeinträchtigte. I m Gegen-
theile brachte hier ein österreichischer Serbe einen Toast
auf die „russische Brüderlichkeit" auS, ohne daß seine
Zunge gelähmt ward.

I n Wilna besichtigten die Dcputirten die aus der
Zeit der Iagelloncn herrührenden Prachtbauten, welche
der „Russische Invalide" „Denkmale des polnisch-latei-
nischen Joches" genannt. I n die Präger „Politik"
schrieb ein Mitglied der Deputation, sic hätten auch das
Kloster gesehen, welches durch Mickicwicz ewigen Ruhm
erlangt — ciu Euphemismus, der nachahmungswcrth
ist. Denn Mickiewicz war lange Zeit in jenem Kloster
gefangen, welches die Russen in ein Staatsgcfängniß
verwandelt.

Die Russen behaupten, daß Littauen russisch sei.
Diese officielle Lüge widerlegte auf komische Weise der
Kaufmann Bykow, der in Ostrow, der ersten Stadt
östlich von der littauischcn Grenze, die slavischen „Brü-
der" empfing. Er sagte: „Wir begrüßen euch, wir
Bürger von Ostrow, der ersten russischen Stadt auf
eurem Wege." Vollständiger kann man die Ansicht der
Regierung nicht widerlegen. I n Ostrow ereignete sich
noch ein anderer Zwischcufall, der die russischen Zustände
wunderbar beleuchtet. Wenige Minuten vor Ankunft
des Zuges schlug einer der Ostrower Weisen vor, man
solle die Gäste nach altslavischer Sitte — sie ist ganz
zufällig auch altdeutsch — mit Brot und Salz cmftfan-
gen. Der Vorschlag schien gut; man suchte nach Brot,
aber es war keines da, nur Champagner, und so reichte
man den „Brüdern" denn Champagner. I n Loga cre<
denztc man ihnen Mcth, und Herr Riegcr verfehlte
nicht, den Mcth als ein von den Böhmen erfundenes
Getränt zu reclamiren, von dem schon der altc Priscus
gesprochen. Die russischen Brüder, die nicht wußten
wer der alje Prisen« gewesen, konnten nicht rcplicircn,
aber sie hatten ihre eigene Meinnng über die Gäste.
Der Petersburger Wjest vom 17. Ju l i brachte folgen«
des Gespräch zwischen zwei Bauern, welche die czcchischen
„Brüder" beobachteten: Gch'n die zum Tan;? —
Dummheit, das sind Musikanten. Ist es nicht wunder»
bar, daß der Instinct der russischen Bauern den eigent-
lichen Cnlturbcruf des Czcchcn ahnt?

I n Petersburg weilte die Deputation eine Woche,
vom 21. bis zum 28. Mai . Der Empfaug bei Hofe
ist bekannt, weniger die Einzelheiten des Festmahles,
das am 23. unter dem Vorsitze dcS UntcrrichtSministcrs
Grafen Tolstoi stattfand. An ciner Wand des Festsaales
sah man einen riesigen russischen Doppclaar, die Wap.
pen aller slavischen Völker zwischen seinen Fängen. Die
Speisekarte war mit Ansichten der größten slavischen
Städte geschmückt, darunter Prag, Lcmberg und —
Constantinopel. Der Dichter Tjuttschcff las eine Hymne,
in der Folgendes vorkam: „Der Westen ist verwirrt
und von Furcht erfaßt, weil die slavische Familie, zum
erstenmale vereint, ruft : Hier bin ich? Unser Herr lebt,
stark ist seine Gerechtigkeit, gerecht seine Stärke; bald
wird der Name des Bcfrcicr-CzarS über die Grenzen
Rußlands stiegen. Die Leiden der Vergangenheit müssen
gerächt werden. Noch dehnt sich daS Feld von Kossowo,
noch ist dcr Ncißc Berg nicht abgetragen. Und uutcr uns,
ihr Brüder, welche Schmach! inmitten der slavischen Fa»
milie ist nur der dem Hasse dcr wider unS verschworenen
Feinde entgangen, der gegen die Seinen immer uud überall
ein Vcrräthcr und infamer Verbrecher gcwcfcn. Nur ihn, un»
seren Judas, ehren sie mit ihren Kassen." Die Versamm-
lung schluchzte vor Rührung über diese Vrandmar.
kung Polens ans dem Munde des Mauucs, der den
ekelhaften Wüthcrich Murawieff den „Erzengel" genannt
und als Retter des Vaterlandes besungen halte. Nach
ihm erhob sich dcr Dichter Maitoff und dcclamirtc gegen
West und Ost: „Von Rußland geht dcr Hauch cincr
neuen Zeit über das feudale Europa, die Aufgabe der
Jahrhunderte ist erfüllt, die Eugcl des Herrn schmieden
schon daS Kreuz für dic Basilika dcr heiligcu Sophia."
Der Dichter Krol rief: „Es kommt dcr Tag, an dem
der Feind vor den Thoren von Byzanz an das strahlende
Schild Oleg's denkt und von dcr Höhc dcr Sophicutirchc
herab die Glocken die Einheit aller Slaven feiern."

Die Krone des Festmahls warcn aber die Reden der
Oesterrcichcr, namentlich des Dr. Polit, dcr erklärte, die
Schlacht von Königgrätz habe die dcutschc uud slavische
Welt getrennt; jctzt sei Rußland nicht mehr cinc russische,
sondern die panslavischc Macht, und alle orthodoxen Chri-
sten des Ostens hoffen, daß es seine Mission erfüllen
würde. Dic Versammlung erhob sich in rascudcm Jubel,
die Tische wurden entfernt nnd dcr arme Doctor erlebte
die höchste Ehre nach russischer Anschauung, er ward ge»
prellt; und zwar ohne Leintuch, was uoch viel empfind-
licher ist. Dreimal schleuderte man ihn gegen dic Deckc
und fing ihn wieder auf; dazu tanzten die NcftrafentaN'
ten dcr slavischen Welt I'n.^ullv!., den russischen Cancan;
die Diener brachten in großen Gläsern brennenden Punsch
(Xjonkl,) uud die bläulichen Flämmchcn beleuchteten daS
würdige Schlußtablcau des Festmahls.

Von Petersburg zogen die panslavistischen Pilger

endlich gegen Moskau. Bei der Ankunft (28. Mai)
verloren fic im Volksgewühl einen der Ihren und könn«
ten das theuere Haupt lange nicht finden, bis eS an
seinem türtischen Feß erkannt ward. Sie besuchten den
Kreml, und dort hatte Palacky eine lange Unterredung
mit dem alten Metropoliten Philarctes, der sich bitter
über die religiösen Verfolgungen beklagte, welche die
Ruthenen in Galizien zu erdulden hätten — ein Beweis
von der großen geistigen Altersschwäche des würdigen
Herrn. Um die Ausstellung kümmerte sich die Depu-
tation fast gar nicht, sie widmete ihr weuig über eine
Stunde; desto eifriger wohnte sie verschiedenen Sitzungen
und Festessen bei. Das größte der letzteren war daS
in Sokolniti, dem Prater von Moskau. Drcißigtau-
send Menschen umstanden den Pavillon, in welchem ge-
gessen und geredet ward. Bei diesem Diner kam nnn
die polnische Frage ernstlich zur Sprache, und die russische
„Brüderlichkeit" zeigte sich in ihrem glänzendsten Lichte.

Das Signal gab der bekannte Professor Pogodin,
indem er sein Bedauern aussprach, daß die slavische
Familie nicht vollzählig versammelt sei, weil die Polen
fehlten. Nenn auch diese einmal kämen, dann würde
die Frcudc dcr Russen und dcr Slaven vollständig sein.
Dagegen ftrotestirte Aksakoff: Jedes slavische Voll, wel-
ches dcr gemeinsamen slavischen Mission untren werde,
sich von seinen Brüdern abwende und sie verlengne, ver-
leugne dadnrch seine eigene Existenz und müsse zn Grunde
gehen; das sei das unverrückbare Gesetz der slavischen
Geschichte. Nieger versuchte zu vermitteln. Er ergriff
die Fahne Cyrill's uud Mcthud'S, dic an der Mittel-
wand deS Saales hing, und versuchte, nicht ohne groß«
artige Entstellung der Thatsachen uud zahlreiche Schmei-
cheleien für Rußlaud, Versöhuung zwischen Russen nnd
Polen zu predigen. Allein er machte Fiasco, man zischte
und schrie, dic Harmonie dcs Symposions war gestört.
„Man begriff nicht", ließ sich den nächsten Tag die
„Moskauer Zeitung" vernehmen, „zu welchem praktischen
Resultat derlei Reden führen sollten, aber alle Welt
fühlte, daß es ein Unglück wäre, wenn sie ohne Autwort
blieben." Die Mißstimmung war allgemein, die Ver-
legenheit von dcr ganzen Versammlung getheilt; dicsc
Gefühle verschwanden jedoch im Augenblicke, als unter
der Fahne dcr Heiligen Cyrill nnd Mcthud dcr Fürst
Tschcrkaoloi erschien.

Wcr ist dieser Fürst Tschcrlaskoi? Klaczko gibt unS
Austunft über den Mann, dcr im Auftrage dcr russi-
schen Rcgicruug Polen „rcorganisirt." Eircassier, jedoch
tatarischer Abluuft, wußte er sich bei der Großfürstiu
Helene in Gunst zu sctzcu und erlangte durch sic die
Stelle eines Chefs dcS Departements dcs Innern und
dcs Cultus, ohuc jc im Staatsdienste gewesen zn sein.
Er kam mit der ausgesprochenen Absicht nach Polen,
den „Latinismus" auszurotten und die „slavische Civi-
lisation," wie man sie im Kaukasus versteht, cinzufüh'
ren. Polen besaß cinc gnte Verwaltung, er hob sie auf;
cö hatte geregelte Finanzen, er stürzte sie um; es hatte
cinc belebte Hauptstadt, er machte cinc Provinzstadt dar-
aus, und wird damit enden, ein Dahomey in der Mitte
von Europa zu schaffcu. Als er in Warschau ange-
kommen, einem dortigen hohen rnssischen Beamten seinen
Plan mittheilte, meinte dieser, eine solche völlige Umge-
staltung würde ciugcheudc Studien crforocrn. Bah, sagte
dcr Fürst, ich uud Mi l iu l in haben auf dem Wcgc von
Petersburg hichcr alles im Waggon festgesetzt.

Das war dcr Mann, dcr untcr uncndlichcm Iubcl
Nicgcr widerlegte und erklärte, Polen habe durch die
Revolution von 1830 nud 1803 alle Concessionen von
1815) verwirkt, kciuc Macht dcr Welt töunc das be-
stehende Verhältniß zwischen Rußland und Polen ändern,
uud nicht von Versöhnung, soudcrn nur von reuiger,
uubcdingtcr Unterwerfung Polens tonne die Rede sein.
Rußland erobert nicht, Rußland anncctirt nicht, Nußlaud
zertritt.

An die Schilderung der Erlebnisse der slavischen
Deputation knüpft Klaczlo eine treffliche politische Aus-
führung. Er weist nach, wic Nußland systematisch die
Slaven Oesterreichs und dcr Türkei aufhetzt, wie die
Gemüther überall in Gährnng sind, wic dic Gefahr dcr
Ausdehnung russischer Herrschaft immer naher rückt uud
bereits drohend vor den Thoren Deutschlands steht. Er
warnt die Slaven Oesterreichs, nicht in die russische
Falle zu gehcu; er nennt die Unterwerfung untcr Ruß-
land einen Selbstmord; er malt in glühenden Farben
daS Schicksal Polens, ein Schicksal, das dcr Süoslaven
uufchlbar harrt, wenn sie nicht klüger werden; er be<
schwört Deutschland, die Erhaltung Oesterreichs als seine
Aufgabe zu betrachten, weil Oesterreich durch die Ver-
einigung dcr drei Kronen von Ungarn, Böhmen uud
Polen die natürliche Vormauer des Westens sei. Er
spricht die Hoffnung aus, die russifch - poluischcu Pro-
vinzcn würden noch einmal an Oesterreich fallen, nud
schließt mit den Worten:

„Chimärische Visionen; Utopien, für welche in
unfercm Jahrhunderte lein Raum ist! Ach, wir wissen
es uur zu gut, aber indem wir eine dcr schrecklichsten
Katastrophen die Staaten Europa'S bedrohen sehen —
waS kann ein gewissenhafter Schriftsteller thun, als die
Gefahr bezeichnen uud mit einer Hypothese und einem
Wunsche für das Gute schließen? Die Hypothese ist
vielleicht nur darum chimärisch, wcil dic Welt kein Ideal
mehr hat, und der Wunsch scheint nur fromm, weil die
Zeiten so unfromm sind." ( N . Fr. Pr.)

Zur Beleuchtung unserer Vemein>eM<tön>e.

. 1 . W i r haben in einem früheren Aufsätze (siehe
die Samstagsnummcr) auch den zu k l e i n e n U m -
f a n g mancher Ortsgcmcinden als ein solches Moment
bezeichnet, welches dcr Entwicklung und Ausbildung deS
Gemcindelebens hinderlich ist. W i r können nun ohne
weiters auch noch beifügen, daß von Seite derjenigen,
die an der Lebensfähigkeit der Gemeinde zweifeln, gerade
auf d i e s e s Moment ein vorzügliches Gewicht gelegt
wi rd .

Fragt man n u n , wann denn eine Ortsgemeinde
„ z u k l e i n " sei, um ihre Lebensfähigkeit bewähren zu
können, so finden w i r in unserer Gemcindeordnung leine
positive Norm, aus der man diese Frage kurz nnd bündig
beantworten könnte.

Unsere ncne Gemcindeordnung stellt nämlich den
Grundsatz ans, daß die dcrmaligen Ortsgemeiuden als
solche fortzubestehen haben, so lange nicht auf Grund '
läge der Gemcindcordnnng cinc Acndernng e in t r i t t ; sie
gestattet wciters untcr gewissen Bedingungen die Ver-
einigung zweier oder mehrerer Ortsgemcindcn in e i n e ,
schließt jedoch jcdc solche Vereinigung w i d e r den
W i l l e n d c r G e m e i n d e n ansdrücklich auS. Nicht
minder gestattet sie anch. daß Gemeinden, welche in
Folge des Gesetzes vom 17. März 1849 mit anderen in
eine Gemeinde vereinigt wurden, über ihr Ansuchen durch
ein Landcsgcsctz wieder getrennt und abgcsoudcrt zu Or ts -
gemcindcn constitnirt werden können, wenn jede dieser
auseinander zu legenden Gemeinden für sich die M i t t e l
zur Erfül lung der aus dem ü b e r t r a g e n e n Wirkungs-
kreise erwachsenden Verpflichtungen besitzt, und daß unter
den nämlichen Bedingungen anch eine Ortsgcmeinde,
welche bisher mit anderen nicht vereinigt war, durch ein
Landcsgesetz in zwci oder mehrere Ortsgemeindcn auf'
gelöst werden kann.

I m S inne dieser Bestimmungen kann daher eine
dermalen (d. i. znr Zeit der Erlassnng dcr Gcmeindc-
ordnung) bestehende Ortsgcmcindc niemals als eine zu
kleine bezeichnet werden; iusoferne es sich aber um die
A u S c i u a u d c r l c g u n g einer Ortsgcmeindc in zwci
oder .mehrere Ortsgcmeiuden handelt, kann nach dein
Gesetze nur j e n e Gemeinde als eine zu k l e i n e gel'
ten, welche dic nöthigen M i t t e l zur Erfül lung dcr auö
dem ü b e r t r a g e n e n Wirkungskreise entspringenden
Verpflichtungen nicht besitzt. Gemeinden also, welche die
nöthigen M i t t e l zur Erfül lung der ihnen aus dem n a -
t ü r l i c h e n Wirkungskreise erwachsenden Verpflichtungen
nicht besitzen, kennt die neue Gemcindcordnung gar nicht,
nnd kämen solche Gemeinden wirtl ich vor, so könnten sie
im Sinne dcS Gcsctzcs als „zu klein" nicht betrachtet
werden.

Das Gcmcindegcsctz vom 17. März 1849 ist in
dieser Beziehung von anderen Grundsätzen ausgegangen.
Dasselbe versteht untcr dcr Ortsgcmeinde in dcr Regel
die Katastralgcmeiude, insofcrnc nicht mehrere derselben
bereits factisch eine einzige selbständige Ortsgcmcindc
bildeten, in welchem Falle d i ese ohne Zulassung cincr
Theilung fortbestehen mnßtc. Es ließ den einzelnen Ka<
tastralgcmcindcn das Recht offen, sich mit anderen z"
e i n e r Ortsgcmcinde zu v e r e i n i g e n, und enthält z»'
gleich die Anordnung, daß Gemeinden, welche die Mi t t c l
nicht besitzen, um den ihnen d n r c h d i e s e s GcseV
auferlegten Pflichten, mochten dicsc nun aus dem n a -
t ü r l i c h e n o d c r ü b e r t r a g e n e n Wirkungskreise er-
wachsen, nachzukommen, ohne writers mit anderen 5"
einer einzigen Ortsgemciude vereinigt werden. Nur < ^
mcindcn mit bcdcutcndcr VolkSzahl blieb das Recht ro»''
behalten, sich in Fractioncn zu theilen und denselben z"l'
Erleichterung der Verwaltung einen gewissen W i r k u n g
kreis anzuweisen.

DaS frühere Gcmeindegcsetz vom 17. März 1 ^ ^
hat demnach im Gegensatze zur neuen GemeindeordniMg
auch solche Gemeinden als zu klein angesehen, welche dic
nöthigen M i t t e l zur Erfül lung dcr ihnen aus dem n a"
t ü r l i c h cn Wirkungskreise erwachsenen Vcrpflichtimgc"
nicht besaßen, und war überhaupt dcr Zersplitterung dcö
Gcmcindcocrbandes entschieden abhold, während die ncl>e
Gcmcindcordmmg dem Wil len der Gemeinden bezügl'^
ihrer selbständigen Constituirung keinen Zwang auferleg
und nnr die Theilung schon bestehender" Ortsgenieilldc"
mit Rücksicht aus die Pflichten aus dem ü b e r t r a g t
n c n Wirkungskreise einigermaßen beschränkt.

M a n scheint bei Erlassuug dcr ncncn Gemein^'
ordnung dcr Ansicht gehuldigt zu haben, daß daö Ne«)'
sich zn cincr selbständigen Ortsgcmcindc zu constitnils '
nur als ein Corollarium des Grundsatzes dcr f r "
Selbstbestimmung erscheine, wogegen wohl auch u'»)
einzuwenden wäre, wenn n i c h t auch d c r s c ^ ! ^
ständige uud nicht blos der ü b e r t r a g e n e ^
kungskreis dcr Gemeinden gewisse M i t t e l zur 6chll i ^ '
dcr daraus erwachsenden Verpflichtungen erfordern w " '
und wenn somit nicht auch die Frage von ^ e
wäre, ob eine Ortsgemeindc auch d iese M i t te l ve,«
oder nicht. ^

Erwägt man jedoch, daß eine Ortsgcmeinde « ^
deshalb aufhören kann, lebensfähig zn sein, wcil s"

^M i t te l zur Erfül lung dcr Pflichten aus dem s e l ^
ständigen o d e r n a t ü r l i c h e n Wirkungskreise'

! besitzt, so wird es sehr zweifelhaft, ob die Gest lM ' ^
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geil der ncncn Gcmcindcordnnng gegenüber jenen de^
Mmcindcgcsctzcs voni 17. März 184!» den Borzug vcr^
dlmcn; denn cs ist nnzweifclhaft cine dcr vorzüglichsten
"ufgabcn cincs guten Gctnciudcgcsc^, uns die Loufl i-
tuirnng vollkomuicu lebensfähiger ^^eiueiuden hinzuwir-
len n»d jede der Entwicklung des Oeuieiudclcbcno ab-
trägliche Zersplitterung dcö Geinciudevcrbaudc^ hiulau-
zuhaltcn, zumal nichts mehr geeignet is«, die Gemeinde-
^nlouninic ail den Pranger zn stcllei,, als die Znlas-
!'U!g der Constituiruna von nicht lebensfähigen Oc
mnuden.

^lach uuserer befchcidencn ^ieinuug hätte cs dcm
^r i i i idsa^ der freien Selbstbcstiuiniuug weit mchr cnt-
Mochcn, wenn dcr Ocmcindcautouomic in dein Hauftt-
W' l le^.von de r V l uss i ch t ü b e r d i e G e n i c i u -
V » " , welches die Bewegung dcr Gemeinde in klein-
"chcr Weise beschränkt nnd dnrch Offculasfung von Nc<
^>>>.'n nach allen Richtungen Yin belästiget, cin frcicvcr
^plelrmim gegönnt worden wäre. wogegen wir in dcr
^>ll<iss„ng der Zerlhcilung dcr Ortsgcmcindcn über die
^ ' " " M d ^ Gcsc^cs uoiu 17. März 1^49 hinans einen
""Nfchritt nicht zu finden vermögen.

Thatsächlich ist bei uns die'Neigung dcr einzelnen
^ürfcr, sich zn Einer Ort^gcmeindc zn vereinigen, nicht
^ ; cö ist nicht selten ein einstiger Stre i t zwischen
zwe, oder mehreren benachbarten Dörfern in Betreff
nner unbcdeutcudeu Hutweidc hinreichend, eine Abnei-
gung gcgcu cinen gemeinschaftlichen Gcmciudcverband zn
crzeu^',1. wenn auch dcr Stre i t schon längst entschieden
°dcr die Hntweidc schon vertheilt nnd somit jeder Grnnd
^> cmcr weiteren Animosität zwischen den Insassen ganz
" " M e n ist. Wenn cö trotz dieser Abneigung gelungen
'!<, in vielen Vezirken des Bandes die Zusammenlegung
Mehrerer Kataslralgcmeindcu oder ehemaliger Ortsgc-
n>c»!den ,n eine einzige Ortogcmcindc zn bewirken, so
'!t dies nnr den Bemühungen einsichtsvoller Männer
und dem gcsuudci, Siunc der Bevölkerung zn verdanken,
"t/ehe sich von dcr Cinsicht leiten ließ, daß die Cousti-
uurilug gwßcr Ortsgemcindcn in ihrem eigenen Interesse
^se. Ilebcrall nnd im ganzen Vaudc tam jedoch diese
"kttmtmsi leider nicht znm Durchbruche uud cs kouute
"l)tt ^ ^ .^ „s t i l i i i ^ l lg flcincr Ocmcindcn nicht gehin^

. s " werden, wenn es auch voranssichllich war , daß sie
s,'!' l'ülhigen M i t t e l zur Erfüllung ihrer aus dcm selbst
!'">>d>gc„ W i l ' l . m M ^ i s c cntsftringendc» Verpflichtnm,en
' " !lch M ) t finden nnd sosort ein sieches ^ebcn führen
werden.

Diefe Erfahrung hätte :>ns erspart werden können,
wenn die neue Ocmcindcordnnng der Zersplitterung des

'emcindcverbandcö in ähnlicher Weise, wie das Gesetz
"?'u l 7. März 18 l<.), cntgegcngclrcleu wäre; es wäre
^ s llmsomehr angezeigt gewesen, als schon in vorhinein
'lcniand darüber in Zweifel sein konnte, daß kleine Ge-
lUNttdcn dcm gesetzlichen Wi l lunaMeisc in teiucr Rich-
"lug gewachsen sein werden.

Nichtsdestoweniger möchten wir jedoch g c g c u -
. " ^ ' t i g einer Zlcndernng dcr Gcmcindcordnnng und

^'"kr zwangswciscn Zusammenlegung zn kleiner Gemein-
° " l , über dcrcn Nolh>ucndigkeit nicht bloS bei nns, son
^'u anch schoi, i „ anderen Grönländern Stimmen lant

»'-worden f ind , noch nicht das Wort sprechen. Denn
'"," lann vorläufig init Zlivcrsicht hoffen, daß bci vielen
lMien Gemeinden, sobald ihnen dcr gesetzlich bestimmte

"^ l u i i gs l r c i s klar geworden sein w i r d , dcr Wunsch
', einer Pcrcimguug nachträglich von selbst rege wer-
. wnd nnd daß man daher auch ohne ciuem Zwaugs-

dn^ V ^ ' ^ ' ' " erwünschten Ziele gelangen werde, znmal
« ^ . ^ " s p i c l jcncr vielen Geincinden, deren Insassen
,5 '1 urspiMglich darauf bedacht waren, sich zn hin»
nicl?/ ^'nßcn, lebensfähigen Gemeinden zn vereinigen,

"U ^h»c wohlthätige 9,'achwirkung bleiben dürste,
ch. , ^"3cgcn möchten wi r von dcm hie nnd da ansm»-
dcM.n ^"-schlage, den Wirkungskreis dcr Gemeinden
schon , - ^ ' l Mißgrif fe zn besorgen sind oder vielleicht
oder ^ vorgeloinnien sein mögen, zu schmälern
M a r ' ^ ^schränken, entschieden nbralhcn, denn diese
silhre, "^ ^ ' " ' ^ ^ ' c°>'scqucnter Pcrfolgnug bald dahin
Eck«.'/ ^ ^ ^°u bcn autouomcn Gcmciudcn nur noch

^"tcnbilder übrig blieben.

Oesterreich.
s l > i s ? ^ ' " ' ' ^-September. ( D e r consess ionc l l c
dcs ^„ ! ' ^^ >̂ u der henlc stattgefuudcnen Sitzung
Votti,,," ' c s s i o n c l l c n A n s s ch n s ses , unter dem
Abgc^I ^ Obmannes Dr. Nechbancr, ivnrdc dcr von.
vcröff,.,,^ f Hcnninnn ausgearbeitete (von uns bereits
uiß d.> ĉ  / ^ Entwurf cincs Gcsetzcs über daS Bcrhält-
der hie,', ^'^^ ^'^' ^ ' " ^ ' " Berathung gezogen. Bci

allgemeinen Diskussion spra-
^ü l , l ? die Ausschußmitglieder Figuly, Sciffertitz,
6>"fl> s- ^ ' , 3^">^ und Sturm dahin aus , daß dcr
^ n a c l ^ > ^ " ^ ° u f die Schule dnrch dieses Ge-
sclbe na>>. . .? " ' ^'wahtt wcrdcu solle nnd daß das-
Staatsä s.'.s." l'estintmen möge, die Schulen seien als
den. 3.v " ' " '^^ " " confcssioncllc Schranken gcbun
Wortl^n ^ . Abgeordneter Herrmann vertheidigt den
^cbattc !,. V <. ""N'cö. ^ ,^ „ ^ ^ . „^ . Engeren

'"tcndcnt 3-s ^ " ' ^^ Abgeordneten Kuranda, Super-
' ^ M c'.„.ilf " ? " ' Zyblikicwiez und Ncchbaucr das
Outran Ä " ^ ^ " ' ' stellt Abgcorductcr Sturin den

" ' olc,cn Entwurf vor seiner Durchbcrathung im

Nllsschussc ciucm Subcomit« von drei Mitgliedern zu-
zuweisen. Dieser Antrag wird angenommen und sprach
sich der Ausschuß zugleich, um diesem Snbcomitt> ciuc
Iustrnetiou zu geben, über Autrag desselben Abgeordue»
ten Dr. Sturm dahin nns, daß das Gcsetz Äcstimmuu-
gcu zu eulhalleu habe „über die Dotation der Schulen,
über die Erucnmmg der Vchrcr nno über die Schul-
aufsicht". Bci der hierauf vorgenommenen Wahl wurde
das Subcomit^ constituirt au^ den Abg. Dr. Figuly,
Dr. Dienst! und Baron Scisfellil> Dic Sitzung währte
von 11 bis 2 Uhr.

Innsbruck, 11. September. (K a th o l ik«cn v cr -
f a m m l n n g . ) I n der am 10. Abends abgehaltcueu
zwcilcu öffentlichen Sitzung sprachen Baron Audlaw
über religiöse, sociale uuo politische Freiheit; dcr Bc^
uollmächtigtc des Präsidenten dcr deutschen Gescllen-
vercinc nuo dcr Abgeordnete des Iünglingsvercincs in
Wien über diese Vereine; Witt aus Regcnsburg über
Kircheumusit; Metzgcriucisler Fall aus Mainz (er brachte
cineu Grus; ans seiner Vaterstadt nnd erbat sich einen
folchcn aus Innsbruck, Dr. Haßlwantcr umarmte und
küßte ihn); ein Priester aus Nord-Deutschland über die
dortige katholische Mission; Mouscmg aus Mainz über
die jüngste Vergangenheit und die gegenwärtige ^agc
dcr katholischen itirchc. Die Zahl dcr TlMnehmcr an
der „Katholitcnvcrsamllisllng" hat die Sninine von tau-
send erreicht.

Pest, 11. September, ( i l o s su th ' s A r i c f . —
J u d e n alö Gcsch w o r u c.) „Üözlöuy" veröffcutlicht
zwei Erläfsc des InslizministerS an die Iurisdictioncu
des Pester Eoiuitats uud dcr Stadt Dcbrceziu. Ersterer
bezieht sich auf die Durchführung dcr Eoufiscation dcs
Kossuth'schcu Briefes (das Eomitat hatte das vom Un-
tersuchungsrichter dcs Pester Schwurgrrichtsdisirictcs gc«
stellte Ausuchcu um Bcschlaguahmc der gedruckten Ercni'
plarc des jtossuth'schcu Schreibens einfach bci Seite gc»
legt); in letzterem wird dic Stadt Dcbrcezin ciu zwei-
tes u.al aufgefordert, die dortigen Bewohner isracliti»
scheu Glaubens in dic Kiste der Geschworenen aufzu-
nehmen.

Assram, 11. September. (A grar i f chcr Exce ß.)
Ans Verbovcc, 10. Scpteinbcr, wird dcr „Agr. Ztg."
geschrieben: Dcr Eigenthümer von Verbovcc hatte die
Eichclung in den Wäldern von Icscnovac und Vranjc
verpachtet. Heute Morgcus sollten die Pächter ihre
Scliwciuc in dic genannten Wälder eintreiben. Obwohl
die Eichelnng natürlich nnr in jelien Waldthcilcn ver-
pachtet wurde, welche uach bereits durchgeführter Segre-
gation dcr Herrschaft zugefallen siuo, obwohl hier dcn
Bancru dci dcr Segregation außergewöhnlich reichlich
zugcmefscn wurde, befürchtete man doch, daß dic Baucru
der dem Walde zunächst liegenden Dörfer den Pächtern
Schaden zufügen könnten. Aus diesem Gruudc entsen-
dete die Herrschaft heute Morgen ihre ^cule in dic gc<
nannten Walonngcn. Diese fanden in dcr That Schweine
anS den benachbarten Dörfern darin. Als man die
Schweine eintreiben wollte, setzten sich die Bancru —
cs waren deren 7 - - znr Wehr. Die herrschaftlichen
Vcutc fingen deren 4 uud brachtcu ucbstdcm 20 Stück
Schweiuc ciuc, welche man im Stalle dcö Schlosses zn
Vcrbuucc einschloß. Um Mit tag, die Familie Pillieu
saß eben bci Tischc, hörte mau ^ürm im Schloßhofc;
als mau uach dcr Ursache forschte, sah mau an i'»0 mil
backen und Knüttcln bewaffnete Bauern, welche, die
rückwärtige Hofthür forcireyd, in den Schloßhof drangen.
Der Sohn dcS Eigculhümcrs, Herr Georg Pillicn,
welcher, ans dem Schlöffe tretend, dcn Bancru zuerst in
dcn Wnrf tam, wnrdc angefallen, zu Boden geworfen,
dann nut dcr Rückseite einer Hacke am Kopfe und am
Arme verwundet. I n diesem Augenblicke kam von den
herbeigerufenen vier Gendarmen dcr erste an Ort uud
Stelle an uud forderte die Baueru auf, vou Hcrru G.
Pillicu abzulasseu; statt ihn aber zu hörcu, schleuderte
ciu Bauer das Beil nach ihm, traf ihn jedoch nicht,
und ein zweiter hob die Hacke, um nach dcm Gendarmen
'n schlagen Dcr Gendarm gab Fcncr nnd lödtetc einen
Bauer ' Als gleichzeitig hierauf die übrigen drei Gen-
darmen an Ört uud Stelle aulaugtcu, ergriffen die
Baucru die Flucht; vier dcrselbeu wurden eingebracht.
Die Wuudcu dcö Hcrru G. Pillicu siud uur lcicht, von
deu Bancru ist ciu'cr todt, ciu zweiter vcrwuudct, aber,
wie cs schciut, durch ciucu Stcinwnrf, also dnrch dic
Vaucru selbst, welche nach den Gcudarmcu mit Stciucu
gcwochn hatten. Die Bauer» entfernten sich nntcr der
Androhung dcr Brandlegung.

Musland.
Vcv l in I.). Sept. M b c h c r z o g th ü m er. —

Nc ichs tag itzung.) Die „Nordd. M g , Ztg." mel-
det- Gestern wnrdc den Vertrauensmänner!, dcr Elbe.
l,cnoalliü,ncr dcr Entwurf über die Vcrwaitunnscinlhci'
luua vorgelegt. Nach demselben sollen die Elbcherzog-
tbümcr in die zwei Regierungsbezirke Schleswig nud
Holstein mit Fchmari! zerfallen; dcr erstere soll macht,
der letztere in cilf Kreise eingetheilt werden. Außerdem
wurde uoch die Vorlage von Entwürfen über Eommunal-
nnd Prouinzinlvcrfassuugen angekündigt. — Bislaug
wurdeu 127 Wahlen validirt. Gclcgcutlich dcr Wahl
des Aba. Lchudorff (Gumbinncn), welche gleichfalls vali-
dirt "wnrdc, beantragte der Reichtag die gerichtliche Un-
lcrsnchuna, der im Proteste behaupteten Thatfachcn. Dic

Abtheilung bcfchloß die Ungültigkeit der W M des G?
nerallicutenaltts Vogel von Faltenstein iu^iöniasbera /u
beantragen. ^ " ^

München , 13. September. ( I h r e Majestäten
ocr K a i , cr nnd die K a i s e r i n von Oes te r re i ch
und dic Königin von Neapel sind um 8"/. Uhr Abends hier
eingetroffen nnd wurden von dcr Herzogin Max und der
königlichen Braut, dann von dem Oberccrcmonienmciftrr
Baron Moy und dcm l. l . Legationöralhe Ritter von
Zwicrzma am Bahnhöfe empfangen. Sc. Majestät der
Kaiser wird morgen mit dcm Könige von Aaicrn in
Posscnhofcn zusammentreffen.

Bremen, 13. September. (Po st v e r t r a g ) Es
wird glanbhaft versichert, daß zwischen Preußen und
dcn Vereinigten Staaten Nord-Amcrika's cin Post.
vertrag abgeschlossen wurde, welcher ciue tägliche Brief,
bcfördcrung einführt uud das Porto über deutsche
Häfeu um cin Dr i t te l , über Englaud um die Hälfte
herabsetzt. ^ "

- / ^ ' " ! ^ . ^ V ? ? < " ' ^ (Die I a p a u c f e n . )
^eutc vcrabschlcdelc stch d.e lapancsifchc Gcfandschaft bein.
Buudcsralhe und hlutcrlicv mehrere Geschenke Die ^cwa-
ucs.n zc.gtm sich von ihrem Aufenthalte in der Schwel;
sehr befriedigt. ^ "

Zür ich, 12. September. ( C h o l e r a.) Kranlcnstand
!N Personen. '

P a r i s , 13. September. (Besnch in B e r l i n »
Dcr „Temps" erfährt aus Berlin, daß der Besuch des
Kaisers Napoleon am preußischen Hofe beschlossen sei
Graf v. d. Goltz würde die officicllc Einladung des
Königs Wilhelm nach Biarritz übcrbringcn. Alle Sou-
vcraine dcö Norddeutschen Buudcs würden sich gleichzei-
tig mit Kaiser Napoleon, welchen die Kaiserin bcalcitet
in Berlin cinfindc». Der Zcitpunlt der Reise ist noch
nicht festgesetzt. ' ' "

S t . Pe te rsburg , 13. September. ( N u s s i f i '
c i r u n g . ) Dic bisher uubcfolgt gcbliebcuc kaiserliche
Bcrordnuug vom Jahre 18^0 betreffs Einführung der
rufsischcii Sprache iu allen Rcgieruugsämtcrn dcr Ostseê
Provinzen bringt cin neuster kaiserlicher Ukas zur sofor-
tigen energischen Ansführuug uutcr dcr Mitwirluna
fämmllichcr Hiiuistericu.

— 13. September. (H osnachrichtc u.) Die Ver
mählung dcö Königs von Griechenland mit dcr Groh.
fürstiu Olga erfolgt Niittc October. — Die Rücklehr
dcr Kaiserin ist vor dcm 22. October nicht zu erwarten
— Die „Börscu-Zcitung." dcn Arlilcl dcr „Revue des
dcur Moudcö" vom 8. September ..Propagandc Pan-
slavistc" besprechend, bestätigt, daß die russische Regie,
ruug niemals an den Panslavistischcn Demonstrationen
Theil genommen habe.

Eonstant inope l , l3. September. (Eandio tische
Amnest ie.) Dic ..Turqnie" veröffentlicht cine offi»
cicllc Mittheilung über die vom Sultan dcn Eandioten
gewährte Amnestie. Den bewaffneten Fremden wird eine
Frist bis zum 20. October bewilligt, um die Insel zu
verlassen. Dcn Krctcnscru wird die Auswandernng unier
Verzicht anf das Eigenthum gestattet. Dic Rückkehr ist
ohne kaiserliche Bewilligung untersagt. Dcr Bloeus
wird strenge anfrccht erhallen und die Kreuzer werden
dcn mit Freiwilligen oder Munition beladcucn Schiffen
dcn Zutritt verwehren.

HMsneuigkeiten.
— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Sk. Majestät t>er

Kai,ei grnihtcn drn durch cine verherrcude Feuersbrunst
hcimgcslichtcn Newohnern des Dorfes Miholjsc im Krell! /
(5omitate 4000 fl. nllcrgnüoigst zu spende».

— ( D e r d u r c h ' V r a n d so schr'ecklich h e i m .
gesuchten S t a d t V r ° d y) bcabsichligt dic Neqieruna
einc Unlcrstützulig aus Staatsmitteln z« g.wühren und bc>l
dieösalls an das Präsidium dcs N.ichsralhes folgenden Grsek-
entwinf als Negicrungsvorlage gelangen lassen: Geselz .
e n t w u r f : Mit Zustimmunc, beider Häuser Mfin'cs Ncichs'
lathes bewillige Ich der Stadt Vrody zur Erllicht.run.' ihrer
Verpflichtungen, welche dieselbe gegen die prio. österreichische
Nationalucmk rüctsichllich dcr Verzinsung des von der leßlern
aus Aolasz deö Aiandunglückes vom 23. Mai 18L7 erbal-
lenen Hypothctar-Darlcheiis zu erfüllen hat, auf die Dauer
von sechö Ial)>cn, vom Jahre 1808 angefangen, eine jHh^
liche Untcistülzung vou 9000 f j , aus Staatsmitteln."

— ( N a c h l a ß K a i s e r M a x i m i l i a n s . ) Dem
Vernehmen nach ist Se Cxc. dcr kürzlich nach Wien zurück-
gelehrte erste Präsident des obersten Gerichtshofes a D '
Mitglied des Herrenhauses .-c. Karl Freiherr von ssia ü̂
zu dcn Verhandlung I).!rcsf^ der Nachla^Nequlisu^ w '
land des Kaiscrö Mazimilian mit dem k bclaM >-
minister Tcsch beauftragt und bevollmäcluiat , , >"' . " ° ^ '
l .5Mei t Herr Erzherzog Karl Ludwi s^r s ? . " ^ '
Majestät dcr Kaiscr vertreten. " ' dieselben Ss.

— ( E r p l o s i o n . ) Am 11 d M . ,
g,oßer Dclonaliou eine Gaservlosi^,' ' ' k,,olgle unter
Unterreallchule im Altorünncr R « ^ , , " ^ " ^''umen der
Fenster des Rathhau^ und n a ^ , " ^ ' " ' ' " " " " " " ^
zcltrümmnt und arae Verm.'s. ^rgencr Häuser wurden
bäudcs angerichtet Li.i m>^" ' " "3cn im Innern des Ge-
letzt. Wie sich lx'lcm.s m " " " ^ ° " linlcn Arme ver<
Gasmesser s e i t M . ^ « . , ' ^ " ^ ' " R°lhd°usgebaude dcr
Gas in all ^ " "ber "cht abgesperrt, wodurch dc.«

I ,M ^ ' " ° °uös<r0mte und endlich ^ d i . l e .
N^. ' ^ ^ l a n d u n g l ü c l . ) Die Stadt M.-Kcrlßles im
"vtioder Comitalc liegt seit dem 3. d. zum größten Theile
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in Trümmern. Wäbrend eincs heftigen Sturmwindes kam
Feuer aus, welches im Verlaufe von 4 — 5 Stunden über
300 Gebäude einäschert?. Ticscs namenlose UnMck ist das
Wett elterlichen Leichtsinns, da das Feuer durch Kinder ent-
stand, die mit Zündhölzchen spielten.

— ( C h o l e r a . ) I n Trieft vom 1 1 . bis 12. d . M .
6 Ellranlungcn in der Sladt, 2 in d^n Vorstädten, 2 genasen,
6 starben, 22 in Behandlung: vom 12. bis 13. d. 3 Er-
krankungen in der Stadt, 1 in den Vorstädten, 3 genasen,
3 starben, 20 in Behandlung.

— ( V i c e - A d m i r a l v o n T e g e t t h o f f ) befindet
sich, wie ein vor acht Tagcn eingelaufenes Telegramm be«
sagt, derzeit noch in den Vereinigten Staaten und wollte
sich zu Land nach Mexico begeben. Die „Nouara" liegt in
Havanna, während die „Elisabeth" sich auf der Rhede von
Vera-Cruz brsintet.

— ( F ü r s t l i c h e s i l b c r n e H o ch z c i t . ) Am 8. Octo-
ber feiert der Großherzog von Weimar das Fest seiner sil-
bernen Hochz.it. Fackchüge, I l luminat ionen, künstlerische
Auszüge u. dgl. werden der Stimmung der Ncsidenzvevolkc-
rung Ausdruck geben. Die Weimarer Bürgerschaft wird
dem Fürstenpaar den Carton zu cincm Frcscogcmälde über-
reiche» , welches Proscssor Wiolicenus in der Schlohcapclle
ausführen soll; im ^ande sammelt man ein Capital zur Er-
weiterung der Blindenanstalt.

— ( I m n o r d d e u t s c h e n P a r l a m e n t ) hatte
gleich in der ersten Sitzung in der Iournalistenloge eine
schöne junge Dame Platze genommen, mit allen Attributen
eines Vcrichterslaltels verscbcn. Sie gibt sich alö Bericht«
crstatterin für zwei amerikanische Zeitungen zu erkennen.

— ( D e r a r m e n i s c h e E r z b i s c h o f u n d P a -
t r i a r c h v o n J e r u s a l e m ) hat an Se. sehr christliche
Majestät den Kaiser von Arlbiopien (Ablssinien) ein Schreiben
gelichtet, um ihn um die Freilassung der Gefangenen a»zu>
flehen. Der Prälat nennt dcü wackern Tbeodor an Weis-
ueit den echten Abkömmling des Königs Salomo und der
Königin von Echeba (Saba). Nach der abessinischcn Tra«
dition, die aber nicht auf der Bibel ( 1 . Kön. 10) , sondern
auf Iosevhus (.Vnli<iii. 8, 6, 5) beruht, wäre eben jene
weise Dame eigentlich eine Königin von Acthiopien gewesen,
Hütte Maqueda geheißen, in Jerusalem die jüdische Religion
angenommen und mit Salomo einen Sohn Menilcl erzeugt.
Wirklich haben die abessinischen sogenannten Christen die Ve-
fchneidung und manche andere jüdische Gebräuche beibehalten,
während sie mit den Mohamedaneru die Viclwcibeni gemein
haben.

Locales.
— ( E i s e n b a h n v o n S t . P e t e r nach F i u m e . )

Die Süddahngescllschast hat nunmehr dem l. l . Handels-
Ministerium das Project für die Eisenbalin von S l . Peter
nach Fiume vorgelegt.

— ( L e h r e r p r ü f u n g . ) Am 2 1 . und 25. d. M .
wird nach einem Rundschreiben des fürst^schöfl. Consistoriumö
die Prüfung der Lehrer, welche die Befähigung für die Haupt-
schulen erlangen wollen, 20 Jahre alt sind und mindestens
3 Jahre im Dienste sich befinden, abgehalten. Sie haben ein
versiegeltes Zeugniß der Bezirtsschulaufsicht mitzubringen und
sich damit bei der Direction der l . l . Normalhauptschule am
23. oder doch am 24. vor 8 Uhr früh zu melden.

— ( H e r r S p e d i t e u r N a c i c ) ist dem Vernehmen
nach bereits wieder in den Vesil; der ihm durch Einbruch
entwendeten Gegenstände gelangt, welche von dem Diebe bci
einer Harpfe in der Gegend von St . Christoph, wo sllbcr
sein Nachtlager hielt, zurückgelassen wurden.

— ( G r o t t e n fest i n A d c l s b e r g . ) Am 23 . d.
findet laut öffentlicher Plakate in Adelsberg ein Grottenscst
statt, zu welchem Separatzüge von hier und Trieft zum Preise
der gewöhnlichen Pcrsonenzügc inclusive des Grotten Entire's
verkehren.

* 5 ( F e u e r.) Die Feuersblünste mehren sick, wie
allerdings wohl aUjähllich um diese Zei t , in erschreckender
Weise, so dah wir beinahe eine stehende Rubrik dafür er«
öffnen könnten. Gestern Abend gleich nach 11 Uhr ver-
kündete wiederum ein Signalschuß Feuer in der Umgebung i
cs brannte bum Mi l lav, dem vielbesuchten Wirthsbause am
Gradaschzabache in Gleiniz, ein mit Heu und Stroh ge-
füllter Schuppen gänzlich nieder. Zwei Spritzen waren als«

bald erschienen und gelang es den energischen Anstrengungen,
das Feuer auf dies eine Object zu beschränken. Mögen
diese vielen Feuersblünste, bei denen zumeist die mit Vor-
räthen gefüllten Scheuern und Schuppen ein Raub der
Flammen weiden und den Besitzer oftmals binnen wenigen
Minuten an den Bettelstab bringen, unserer Landbevölkerung
eine Mahnung sein, sich der Wohlthaten der Versicherung
zu bedienen. Der Appell an die öffentliche Mildthätigkeit
kann bei aller OpferwiUigleit des Einzelnen doch leine aus-
reichende Hilfe bringen, da er eben allzu oft stattfinde!.

— ( I n K r a p i n a - T ö p l i z ) sind uom I . bis 7. d.
92 CurgHste und andere Fremde eingetroffen. Gefammtzahl
bisher 1770.

Neueste M -
W i e n , 13. September. DaS Subcomit^ des Ver-

fassuugslluöschusscs, bestehend ans den Abg. Vrestl, Frosch'
aller, Klnserfeld, Klier, Krcincr, iturauda, Sturm,
Wafer, Zicmialkowski, hat die Rcsultatc feiner bisheri-
gen Thätigkeit dein Auöschussc vm'gclcgt. Dicsclbcn
bestehen in einem Gcfetzcntwnrfc über die allgemeinen
Rechte der Staatsbürger der im Rcichörathc vertretenen
Königreiche und Bänder, ferner in einen: Cutwurf cincs
Staatögrnndgcsetzcs nbcr die Ansiibnng der Ncgicrnngs-
nnd der Vollzngügcnialt nnd in einem Staalsgnnidgcsetz
über die richterliche Gewalt, su wie cincm Gesetz nbcr das
oberste Reichsgericht. (Diese Entwürfe stammen ans
der Feder des Abg. v. W a scr.)

Telegramme.
Pest, 14. September. Dem General Türr wnrdc

soeben ein großartiger Fackelzng gebracht. Ans die An-
sprache cincs Ultra, welche schloß.- „Sagen Sie Napo-
leon , daß in Ungarn nnr Kossnths Name begeistern
kann", antwortete Türr : „Die gegenwärtige Basis nnd
die Männer der Majorität sind vertrauenswürdig, ich
warne vor Mißtranen. Der eingeschlagene gesetzmäßige
Weg ist die einzige Bahn zur Erreichung des noch Feh-
lendcn. Friedlicher Ausban, nicht Waffen, werden Un-
garn groß machen. Es lebe das Vaterland.

B e r l i n , 14. September. Der „Staatsanzeiger"
veröffentlicht Ordensverleihungen an türkische Officicre
nnd Hofbcamtc; den rothen Adlerorden erster Classe er-
hielten Kiamil Pascha, Djcniil Pascha nnd Eminbcy;
dem Gesandten Arislarchi Bey wurde der Kroneuorden
erster Classe verliehen.

München , 14. September. Der beabsichtigt ge-
wesene Ausflug des Königs von Aaiern von Hohen-
schwangan nach Berg unterblieb. — Ihre Majestäten
der Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich reisen heute
Abends nach Ischl ab. Sc. Majestät dcr Kaiser von
Oesterreich ist in Folge neuerer allerhöchster Entschlie-
ßung heute Abends 8 ' / , Uhr allein von hier nach Ischl
abgereist.

V e r n , 14. September. Die japauesischc Gesaudt̂
schaft ist nach Holland abgereist. Die Telegraphencou«
fercnz hat einen Vertrag zur Herstellung eiucr inter'
nationalen Tclcgraphculinic zwischen West-Europa, der
Schweiz, Oesterreich, der Türkei und Indien vorbehalt-
lich dcr Ratificatioucn dcr Regierungen abgeschlossen.

P a r i s , 14. September. (Wr. Tgblt.) Dcr gestern
gemeldete Entschlnß dcr französischen Regierung, von dcr
im Vereine mit Rußland angestrebten Vermittlung iu
der Angelegenheit Eaudia's sich zurückzuziehen, ist in
Folge eines Berichtes des in den lcuantinischcn Gewäs-
sern commandirendcn Admirals Simon erfolgt. Dcr
Admiral meldete nämlich seiner Regierung, daß die russi-
schen Schiffe, welche angeblich nnr aus „Mcuschlichkeits-
rücksichtcu" Flüchtlinge aus Kreta uach Griechenland hin-
übcrfnhrcn, auf dcr Rückfahrt aus Griechenland bewaff-
nete Freiwillige nach Candia mituchmcu. Er sclbst sei
anf solche Schiffe gestoßen und habe sich von der That-
sache überzeugt. Da sich Rußland somit in offener Weise
an dcr Unterstützung des kretcnsischcn Anfslandes bcthci'
l igt, beschloß die kaiserliche Rcgicrnug, in der Sache
keine weiteren gemeinschaftlichen Schritte mit Rußland
mehr zu thun.

Telegraphische Wechselcourse
vam 14. September.

5perc. Metalliqne« 56.90. — 5perc. MctalliqneSmitMai- nud
November-Zinsen 58.70.— 5perc. NatioiilllAiilehen 05.50. — Van!-
actien682. — Credilactien 183,20, — 1860er ZlaatSaiilehen «4 30.
— Silber 121.25, — London 12575. — K. t, Ducattn 5.90.

Geschäfts-Zeitung.
Vandwirthschaftliche t5reditl,a,lk fnr Böhmen.

Da« Ministerium hat die Statuten der lanowirthschaflliche» Cn">
ditbanl silr Böhmen, bis anf einige mibcdeulcndc Bestimmungen,
bereit« genehmigt, und ist eS dem (5omit^ auch schon gelungen,
die Hälfte des vorläufigen Gründnngscaftilal« im Subscriptions'
wege aufzubringen.

Tensengeschäft. Die innerösterreichischen Gewerlc sn>d
gegenwärtig in voller Thätigkeit, berichtet die „Pr . " Dcr lange
Zeit unbefriedigte Bedarf Nnßlands, der Türlei und auch des
Westens von Europa hat zahlreiche Bestellungen hervorgerufen,
denen man erst nach Wochen und Monaten wird entsprechen tonne».
I n allen Sensengewerlen mangelt es an genügenden Arbeitern,

Ge t re ide t ran tzpo r t . Seit einiger Zeit gehen täglich durch-
schnitllich 30,000 Beniner ungarischen Getreide« anf der Staats'
bahn über Prag in« Anüland. Dazu lammen noch bedeutende
Lieferungen an Mehl, welche znmeist über Prag nach Berlin,
Hamburg, Dresden »nd Amsterdam befördert werden.

l l a ibach , 14. September, Auf dem heutigen Marlte ssu° er
schienen: 20 Wagen mit Getreide, I Wagen mit Heu (10 <<>>'
53 Pfd.), 20 Wngen nnd 13 Schiffe (8.'. Klasier) mit Holz.

Dnrchschnilts-Preise.

n. lr. st. lr. st. lr. fl. l l .

Weizen pr. Metzen 5 45, 6 10 Bntler pr. Pfund - 40 — -
Korn „ .»15 3 47 Eier pr, Stück — 1j
Gerste „ 2 50 3 10 Milch pr. Maß — 10 -
Hafer „ 150 187 Rindfleisch pr. Pfd. - 2 1
Halbfrnchl ,. 47 Kalbfleisch „ —22
Heiden „ 2 60 3 — Schweinefleisch,, ^ 22 — -
Hirse „ 2 50 3 10 SchÜpsenftcisch „ - . I 2 - - >
Kulnrutz „ 3 «2 Hähndel pr. Stück — 30 - -
Erdäpfel „ 1 3 0 — ! — Tauben „ - 1 3
Linsen „ 4 — Heu Pr. Zentner - 00 > -
»rbsen „ 4 , ^ Stroh „ . » 5 0 - « -
Fisolen „ 3 20—^— Holz, hart,, pr.Klfl. — - 7 50
Riiiböschmalz Pfd. - 4 2 , — weiche«, „ - ' . . 5 5»0
Schweineschmalz „ — 44 Wein, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 3 6 — - Limer - 1 2 —

— geräuchert,, — 4<> — — —weißer „ — — 13 -

Angekommene Fremd^.
Am 13. September.

S t a d t Wis»». Die Herren: Äergheim, von Ndinr. — Vrschnig.
Lommis. von Wolssbcrg - Prodnig. Fabncant, von Natschach.
— Eartori, Hotelier, von Steinbrück. — Fm» Scholüa»,
KanfmannüstlNliii, nuö Tirol.

2 t l > r n w a r t e Herr Kordcsch, Lilcrat, von Wien.
Ka iser von vester re ic l , . Herr Iud , ans Rußland. ssll,

Mahr, Schauspielerin, von Graz. - Frau Pollal, Lommissnr8>
Witwe, sin« Id l ia .

Baierischer Hof. Herr Nosenstcin, von Graz
Mohren. Herr Hirschl, Agent, »ion Wien.

Lottoziehunss vom > 4 . Scptvmber?
W i e n : A) 43 13 41 48.
G r a z : 4 l 53 4<i 42 75>.

Theater.
H e i i t c M o n t a g :

D e r stcheime Agen t .
Lustspiel in 4 Acten von HnMnde,-.

M o r g e n D i e n s t a g :
D i e al te Tchachtel.

Posse in 3 Aelen von Berg.

^Meteorologische HieMlchlunlM i»̂  ̂ nt,am

, « ll.' Mg. 32?1^ " i ' 0 " ^ windstill dichterMd7l
14., 2 „ !)i. 327 «4 -j.2^,^, O. schwach heiler 0 0»

j 10., Ab. I 327.4H "15 .0 w inds t i l l ! heiter ,
«N . Mg . 327.,,,! —11.» windstill dichter Nebel _ ^

15. 2 „ N. 3.'0.?? --21.5 O.schwach , heiter
10 „ Ab. ' 32«;.,.. ^ I ^ l . ' l ! W. schwach leicht bew. ^ ' M
An beiden Tngen starker Moorrauch, die Morgemiebel davo>> 1

glschwäügert, von brciizcligcm Gernche, Den 15 nach 7 l!l"'
Abends lebhafte« Blitzen in N. und NW. läng« der ganzen A>'
pentettc. Gewitter gegen i'aibach ziehend, nm '10 Uhr eulfer»< '̂ '
Donner wahrnehmbar. Dic fernen Gewilterwollen lücltcn sich '"
leichtes Gewölle anf.

Verantwortlicher Redacteur: Ia.na, v. K l e i n m a n r.

A ö s ! k l l l n N Ü ) I . W i e n , 13. September. Vermehrtes Ausgebot bei beschränktem Umsätze drückte den Mclcnmarlt , während Devisen und Valnlm elwaö anzogen. Geld blieb flüssig.

Qeffent l iche Schu ld .

^. des Staates (für 100 f l)

Geld Waare
I n ä. W. zu 5pEl. für 100 fl. 51.90 52.20
I n üsterr. Währung steuerfrei :>8.- 5^.20
' , Steucranl. in ö. W. u. I .

1»04 zn 5pEt. rückzahlbar . 8^.-- 58/>0
Silbcr-Anlchen von 18»!4 . . 73.— 7 4 . -
Silberanl. 1805 (Frcs.) rüchahlb.

in 37 Jahr. zn 5 p(5t. 100 fl. 7i , ,-- 79.50
Nat.-Anl. mit Iäu.-Eoup. zu 5"/„ 60.— «6 15

,. » „ Apr.-Eonp. „ 5 „ <>li.. - <i6.20
Metalliques . . . . „ 5 „ 57.— 57.20

detto mit Mai-Coup. „ 5 " 5l',20 59.30
detto „ 4 , 4<< _. <jc> ^-,

Mit Verlos, v. 1.1839 . . " 13^50 139.--
„ „ „ „ 1854 . . . 7>j 25 73.50

„ „ „ 1«60zu5<)0fl. f,4.70 8-»,50
„ „ „ „ I860 „ 100 „ 89.50 80 75
^ „ „ „ 1864,, 1(X)„ ?»;.,io 7^ ?<,

«lomo'Rcutensch. zu 42 I.. »uzt. 2 0 - - 20 50
». der Kronländer (für 100 st.) Gr.-Entl.-Oblig.
Niederüsterreich . . zu 5°/« « l > - 90.
Oberosterreich ^ „ 5 „ dv.50 90.—

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5 ' / . 86.— 8 7 . -
Böhmen . . . . „ 5 „ 8,^.50 89.50
Mähren . . . . „ 5 „ 5< l , - «7.—
Schlesien . . . . „ 5 „ 85.59 86.50
Stelermart . . . „ 5 „ 89.50 90.
Ungarn ,/ 5 „ 69.— 69.-50
Tcmcser-Banat . . „ 5 „ 66.50 67.—
Eroaticn und Slavonien „ 5 „ 68.— 69.—
Galizicn . . . . „ 5 „ 65.5^> 66.25
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 62.75 63.'.O
Bukoviiia . . . . „ 5 „ ü4 . ' - 65.—
Ung. m. d. P.-E. 1867 „ 5 „ 66. - 66.25
Tcm.V.m. d.P.-(l. 1867 „ 5 „ 65.50 65.75

A c t i c n (pr. Stück).

Nalillnalbant (ohne Dividende) <!64.— 68«.—
K. Fcrd.-Nordb.zu 1000si. <l. M. 1710.- 1 ?15 . -
Krcdit-Ansialt zu 200 fl. ü. W, 183.70 183.90
N.ö,Escom.-Gcs.zu500st.Ü.W. 6 0 2 . - 604,—
S.-E.-G.zu200fl.CM, o.500ffr. ^39,60 2:^9,70
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. E M . 141.— 141.50
SUd.-nordd,Acr.-V.200 „ „ 124.50 l25.->
Siid.St.-.l.-ven.u.z.-t.E.200fl. 188.75 189.—
Gal.Karl-Lud.-B.z.200fl.<lM. 214.25 214.75

Geld Waare!
Vilhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 144.- 144 i>0
Oest.Don.-Damvfsch.-Ges. ? - ^ 480.— 482.—
Oesterreich. 5,'loyd in Triest ^ ^ 175.— 180.—
Wien.DamPfm.-Actg.500fl.o'.W. 4<i0.— 430.—
Pester Keltenbrücke . . . . 380.— 386.—
Anglo-Austria-Vanl zu 200 fl. 105 75 106.25
Weinberger Ecrnowitzcr Acticu . 173.50 l ? 4 . -

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)
National- ^
banl anf >vcrlosbar zu 5"/. 97,— 97 50

(5. M . j
Nationalb, anf ü. W vcrloöb. 5 „ 92.40 92.60
Ung. Vod.-Ercd.-Anst. zu 5'/, „ 90.50 l'0.75
Allg. üst. Bodcll-Crcdit-Nlistall

vcrlllSbar zu 57, in Silber ,105.— 106.—
Domllincll-, s»perc. in Silber . 107.75 1 0 8 -

Uose (pr. Stllck.)
Ereb.-N.f .Hu.G.z. iWf l . i l .W. 1 2 7 . - 127.25
Don.-DmPfsch.-G.z.iOOfl.CM 85.75» 86.75
Siadtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 2:^.— 24.—
Esterhazy „ 40 „ C M . 97.— 100.—
Salm „ 40 „ „ . 29.— 2950
Pallfsy « 40 „ „ . 23.50 24.50

! Geld W" ' °
Elary zu 40 fi. CM. 24.-- 25-','
St. GenoiS „ 40 „ „ . 23.— 2.^ "
Windischgrätz „ 20 „ „ . 17 . - 1">^
Waldstein „ 20 „ „ . 18 50 «
Keglevich „ 10 „ „ . ,2. -- ^ ' H
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12. - ^ -

W e c h s e l . (3 2»°'""')

Augsburg für 100 st südd. W. 102.̂ 0 M .^
ffraulfnrta.MiOOfl. dctto 103.15 1 l " ^ ,
Hambnrg. filr 10» Mark Äanlo 9l 10 -' 'V,
London für 10 Pf. Sterling . 123.75 1"'I>,
Pari« für 100 Franls . . . 49,05 4.'.-

<5ours der Geldsorte»»
Geld Waa'^

K. Münz-Ducalcn 5 fl. 90 lr. 5 fl- ^ '̂
Napoleonsd'or . . 9 „ l-!<; „ 9 .. -" ^
Russ. Imperial« . 10 „ 9 „ 10 ^ ^ "
VcreinSthlller . . 1 „ 8 ! j „ ^ " 75 „
Silber . . 121 „ 50 „ I'^I "

Krainische GrundentlllNnngS-Obligatio»c«, 4"
vatnotirung: 87 Geld, 93 Waa«.


